erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Auer ihme des Sonntags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Seuntagsblatt“ 
Bierteljährlig: Bel Abholung aus der Geſchaftſtele oder den Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zusendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2 Mk.; bel der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 125. 
eee eee 


Für den Monat 


Suni 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 
CCC 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 30. Mai 1900. 


Unter dem Beſehl des Kaiſers exerzierte 
die 2. Garde. Infanterie⸗Brigade am Dienſtag 
Vormittag auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin. 


Die Kaiſerin wohnte dem Exerzſeren im Wagen 


bei. Ein Parademarſch, an dem ſämmtliche an 
dem Exerzieren igt geweſenen Truppen 
theilnahmen, beendete das intereſſante Schauſpiel. 
Nach der Schlußkritik führte der Kaiſer das Garde⸗ 
Füfilier⸗Regiment in feine Kaſerne und frühſtückte 
im Kreiſe der Offiziere. 

Die Frühjahrsparade der Berliner 
Garniſon findet am Donnerſtag ſtatt. — Am 
heutigen Mittwoch tritt bekanntlich der Kron⸗ 
prinz beim 2. Garderegiment z. F. ein. 

Zu den Reden des Prinzen Ludwig von 
Bayern bemerkt die „Deutſche Dagesztg.“: 
Sollte für die Reden eine wirklich greifbare Ver⸗ 
anlafſung vorliegen, die uns nicht bekannt ift, die 
aber die bayeriſchen Kreiſe mit Recht verſtimmt, 
jo möchten wir mit beſonderer Entſchiedenheit 
betonen, daß jeder Gedanke, das Deutſche Reich 
zum Einhettsſtaat zu machen, auf den entſchieden⸗ 
ſten Widerſtand ſtoßen müßte. Jeder Schritt zum 
Unitarismus wäre ein Schritt zum Ende des 
Reichs. Das Deutſche Reich wird ein Bundes⸗ 
ſtaat bleiben, oder es wird nicht bleiben. — Das 
Agrarierblatt ſollte ſich doch nicht ſo furchtbar un⸗ 
nöthige Sorgen machen! 

Auf den Karolinen iſt nach Meldungen 
aus San Franzisco ſeit ihrer Abtretung an 
Deutſchland Friede und Wohlſtand eingekehrt. 
Der Gouverneur walte mit Gerechtigkeit ſeines 
Amtes. Die Raubzüge der Häuptlinge einer 
Inſel auf die anderen Inſeln hätten aufgehört. 
— welche ſich nicht fügten, würden 

aft. 


———— — —Pʒ. A 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 


Deutſch don Wilhelm Thal. 
Machdruck verboten.) 
53. Fortſetzung. 

„Gut, ich werde mich damit beſchäftigen und 
Erkundigungen einziehen,“ verſetzte Nechludoff, 
der ſich über ihre Geſprächigkeit immer mehr 
wunderte. „Aber ich möchte mit Ihnen von einer 
perſönlichen Angelegenheit ſprechen. Erinnern Sie 
ſich, was ich Ihnen neulich gejagt Habe?“ 

„Sie ſagten mir neulich ſo viel! Was haben 
Sie mir denn gejagt?" fragte fie. 

Sie hörte nicht auf, ihm zuzulächeln und 
— 5 den Kopf bald nach dieſer, bald nach jener 

e. 


Ich habe Ihnen geſagt, ich wäre gekommen, 
um Sie um Verzeihung zu bitten,“ ſagte er. 

„Ach ja, ganz recht. Da ift nichts zu verzeihen. 
Sie thäten beſſer .“ 

Ich habe Ihnen noch zu ſagen,“ fuhr 
Nechludoff fort, „daß ich meine Schuld wieder 
gutmachen will, aber nicht durch Worte, ſondern 
durch Thaten .. Ich din entſchloſſen, Sie 
zu heirathen!“ 

Bei dieſen Worten nahm das Geſicht der 
Maslo wieder einen Ausdruck der Angſt an. 
Ihre Augen hörten auf zu ſchielen und richteten 

ſtrenge auf Nechludoff. 

„Weiter fehlte nichts!“ ſagte ſie in böſem 
one. 


Imamerikaniſchen Repräſentantenhauſe 
brachte Bailey (Kanſas) eine Bill ein, welche be⸗ 
ſtunmt, daß der Präfident, ſobald er erfährt, daß 
in Deutſchland das Geſetz, welches Prohi⸗ 
bitivzölle auf amerikaniſche Fleiſchprodukte legt, end⸗ 
giltig angenommen iſt, eine Proklamation erlaſſen 
ſoll, die den Tag feſtſetzt, von dem ab alle in 
Deutſchland erzeugten oder fabricirten Waaren, 
die zum Verbrauch über Häfen der Vereinigten 
Staaten eingeführt werden, um 10 Procent höhere 
Zölle als die bisherigen bezahlen ſollen. — Solche 
Drohungen von Seiten der Amerikaner find nicht 
mehr neu! 

Die Sitzung der von der letzten General⸗ 
verſammlung des Deutſchen Handels⸗ 
tags beſchloſſenen Kommiſſion, welche ſich die 
Neuordnung des Handelstags angelegen ſein 
laſſen ſoll, findet am 18. Juni d. J. ſtatt. 

Im April d. J. hat die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung eine Einnahme von 34,4 oder 
1,2 Millionen mehr als im April 1898 und die 
Reichseiſenbahnverwaltung ein ſolche von 7,1 
oder 0,3 Millionen mehr als im April des 
Vorjahres zu verzeichnen gehabt. 

An unterrichteter Stelle iſt, der „Poſt“ zu⸗ 
folge nichts davon bekannt, daß innerhalb des 
Bundesraths Erwägungen wegen Einführung von 
Tagegeldern an die Reichstagsabge⸗ 
ordneten ſchweben. — Für eine Friſt ver ⸗ 
kürzung der Wahlagitat ſon, die als 
angebliche Kompenſation für die Einführung von 
Reichstagsdiäten bezeichnet worden war, tritt die 
„Nat.⸗Ztg.“ ein. Schon früher iſt die lange 
Dauer, welche die Wahlagitationen im Reiche regel⸗ 
mäßig annehmen, innerhalb der Regierung als 
ein Uebel angeſehen und erörtert worden. Das 
Hinderniß einer kürzeren Agitationsperiode liegt 
jedoch lediglich in den Friſtbeſtimmungen des 
Wahlgeſetzes för die Herſtellung der Wählerliſten. 
Dieſe müſſen jetzt fpäteftens vier Wochen vor 
dem Wahltage zur Einſicht ausgelegt werden. 
Vier Wochen iſt ſomit die kürzeſte zuläſſige Friſt 
zwiſchen der Anordnung von Neuwahlen und ihrer 
Vollziehung. So lange das Parteiweſen weniger 
entwickelt war, beſtand für dieſe längere Friſt⸗ 
bemeſſung auch vollſtändige Berechtigung. Die 
beſtändige Bereithaltung der Wählerliſten und ihre 
periodiſche Auslegung zur Kontrole kann heute 
keine Schwierigkeiten mehr machen, ſo daß die 
vierwöchige Friſt und damit die Agitationsarbeit 
ganz wohl verkürzt werden könnte. 

Bei der Re ichstagserſatzwahl in Offen⸗ 
burg iſt dem amtlichen Wahlergebniß zufolge der 
Kandidat des Centrums, Bürgermeiſter Schüler 
mit rund 500 Stimmen Mehrheit gegen den 
nationalliberalen Gegenkandidaten gewählt worden. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe in Liſſa in Poſen wurde 
Rechtsanwalt Wolff (frſ. Verg.) gewählt. Der 
Pole unterlag. 

Die finanzielle Grundlage für den 
—— nn] 


„Ich habe das Gefühl, daß ich das vor Gott 
thun muß!“ 

„Jetzt ſpricht er noch obendrein von Gott! 
Gott! Was für'n Gott! Sie hätten beſſer 


gethan, früher an Gott zu denken, als. .* 


Sie hielt offenen Mundes inne, und jetzt 
ſpürte Nechludoff zum erſtenmale den ſtarken 
Branntweingeruch, der ihrem Munde entfträmte ; 
er begriff die Urſache ihrer Aufregung 
und fagte: 

„Beruhige Dich !* . 

„Ich brauche mich nicht zu beruhigen. Du 
glaubſt, ich bin betrunken? Nun denn ja, ich 
bin betrunken, aber ich weiß, was ich ſpreche!“ 
verſetzte ſie in einem Zuge mit blutrothem Geſicht. 
„Ich bin eine öffentliche Dirne, eine Zuchthäuslerin, 
und Sie find ein vornehmer Herr, ein Fürſt. 
Sie haben Nichts mit mir zu ſchaffen. Geh doch 
zu Deinen Fürſtinnen!“ 

„So grauſam Vu auch mit mir ſprichſt, 
Deine Worte ſind nichts im Vergleich zu dem, 
was ich ſelbſt empfinde,“ verſetzte Nechludoff ganz 
leiſe und zitternd. „Du kannſt Dir nicht denken, 
wie ſehr ich mir meiner Schuld gegen Dich be⸗ 
wußt bin!“ 

„Deiner Schuld bewußt warſt Du la 
ſie mit böſem Lachen. 

Rubel zuſteckteſt, 


verſetzte 
„Als Du mir die hundert 
da warſt Du Dir ihrer nicht 


„Ich weiß, ich weiß; doch was ſoll ich jegt 
0 habe mir ee An a 
8 ich werde das ausführen, was ich ge⸗ 
agt habe.“ 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 31. Mai 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


eitung 


unzeigen⸗ Preis: 


Die drgeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle dis 2 Uhr Mittags; ferner bel 


Walter Lambeok, Buchhandlung, Breiteſtr. 0, bis 1 Uhr Mittags 


Mittellandkanal iſt nunmehr gelegt worden. 
Die Garantieverpflichtungen find in einer Form 
übernommen worden, die für die Einbringung der 
Kanalvorlage einer halbamtlichen Mittheilung zu⸗ 
folge mehr als ausreichend angeſehen werden kann. 
Zum Theil haben die maßgebenden Körperſchaflen 
die verlangten Garantieverpflichtungen nach Maß⸗ 
gabe ihrer Bethelligung an dem Unternehmen 
rechtsverbindlich übernommen, oder ſie ſind dafür 
eingetreten. Gleichwohl iſt die Einbringung der 
Kanalvorlage an den preußiſchen Landtag in dieſer 
Seſſion nicht mehr zu erwarten, zumal die Seſſion 
wegen der noch zu erledigenden Geſetzentwürfe ſo 
wie ſo ſchon eine Ausdehnung bis in das letzte 
Juni⸗Drittel hinein erfahren wird. 
Aenderung jüdiſcher Familien⸗ 
namen. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
miniſterielle „Berliner Correſpondenz“: „Es ſind 
neuerdings wiederholt darüber Vorſtellungen 
erhoben worden, daß Anträgen auf Aenderung 
jüdiſcher Familiennamen ohne ausreichende 
Veranlaſſung oder doch ohne gebührende Rückſicht⸗ 
nahme auf die Bedenken, welche aus der Wahl 
des anzunehmenden Namens herzuleiten waren, 
von Seiten einzelner Behörden ſtattgegeben 
worden ſei. Um die wünſchenswerthe Einheitlichkeit 
in der en von Eier — = 2 
Art uftellen, er 
a Ba see Bi in Ergänzung der 
Vorſchriſten des Cirkularerlaſſes vom 9. Auguſt 
1867 (M. Bl. S. 246) durch Cirkularerlaß an 
die zuſtändigen Behörden zu beſtimmen, daß 
künftig Geſuchen, welche auf die Genehmigung 
der Namensänderung von Perſonen jüdiſchen 
Glaubens oder jüdiſcher Herkunft, bezw. auf die 
Beſtätigung des von einem zum Chriſtenthum 
übergetretenen Juden bei der Taufe angenommenen 
Familiennamens gerichtet ſind, nicht ohne die vor⸗ 
her einzuholende Ermächtigung des Miniſters 
Folge gegeben werde.“ 


Die deutſche Eiſenbahn⸗Tarifkom⸗ 


miſſion und der dazu gehörende Ausſchuß 
der Verkehrsintereſſenten werden in Hohen- 
ſchwangau in den Tagen des 6. bis 8. Juni 
u. A. über folgende Gegenſtände berathen: 
Zuſammenladen verſchiedener Güter, Lebende 
Fiſche, Muſchel⸗ und Schalthiere, Margarine, 
Watte, Lampentheile, Accumulatoren, Kohlen⸗ 
waſſerſtoffe, Calciumcarbid, Holzſtoffgefäße, Lackirte 
Holzwaaren, Grubenholz, Klauen und Hufe, 
Kaliphoshat, Thiere in Käfigen, Zuchtviehſen⸗ 
dungen, Desinfektionsgebühren. 

Die Konferenz über die Einrichtung eines 
wettertelegraphiſchen Dienſtes im Intereſſe der 
deutſchen Landwirthſchaft hat Dienſtag auf der 
Hamburger Seewarte begonnen. Sie wird vor⸗ 
ausſichtlich drei Tage dauern. 

Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt im 
April d. J. von 2158 Schiffen gegen 2176 im 
April 1899 benutzt worden. An Gebühren wurden 
133 192 Mk. gegen 127025 Mk. entrichtet. 

— ———— Teer 


15 e ich ſage Dir, Du wirſt es nicht aus⸗ 
ren!“ 
ſagte Nechludoff und verſuchte, 


„Katuſcha!“ 
ihre Hand zu ergreifen. 

„Rühr' mich nicht an! Ich bin eine Zucht⸗ 
häuslerin, und Du biſt ein Fürſt; Du haſt hier 
nichts zu ſuchen!“ rief ſie, toll vor Zorn ihre 
Hand zurücknehmend. „Geh' fort,“ fuhr ſie fort, 
„ich haſſe Dich; Alles ekelt mich bei Dir an, 
Dein Lorgnon und Dein ganzes ſchmutziges, fettes 
Geſicht! Geh'! Geh' Deiner Wege!“ 

95 ſchneller Bewegung ſprang ſie auf die 
Füße. 

Der Aufſeher näherte ſich ihr. 

„Was haſt Du hier Skandal zu machen?“ 

„Laſſen Sie fie, bitte,“ ſagte Nechludoff. 

„Ich werde Dich lehren, Dich fo zu vergeſſen,“ 
fuhr der Auſſeher fort. 

„Ich bitte Sie, warten Sie noch eine Minute!“ 

Der Aufſeher entfernte ih und ſetzte fich wieder 
ans Fenſter. 

Auch die Maslow ſetzte ſich wieder. Sie 
ſchlug die Augen nieder und fing an, fieberhaft 
mit den zuſammengedrückten Fingern ihrer kleinen 
Hände zu ſpielen. 

Nechludoff ſtand neben ihr und wußte nicht, 
was er thun ſollte. N 

„Du glaubſt mir nicht?“ fragte er. 

„Was glaube ich nicht? Daß Sie mich heirathen 
wollen? Nein, nein, das wird nie geſchehen! 
Ste al ich mich aufhängen! So, das merken 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Deutſche Unternehmungen 
in Afrika. 


Gegenüber den Befürchtungen wegen Ausbeutung 
Deutſch⸗Südweſtafrikas durch eng⸗ 
liſch e Unternehmer ſchreibt die „Nordd. 7 
Zig.“: Dem Anſchein nach handelt es ſich um die 
bekannten Otavi⸗Minen, wo die South⸗Weſtafrila⸗ 
Company auf Grund der Damaraland⸗Konzeſſion 
vom Jahre 1892 ſchon in den Jahren 1893194 
umfangreiche Unterſuchungen veranſtaltet hat. Neuer⸗ 
dings iſt es gelungen, durch Gründung der Ota⸗ 
vi⸗Geſellſchaft hier für auch deutſches Kapital in 
erheblichem Umfange heranzuziehen, und dieſe noch 
in der Bildung begriffene Geſell ſchaft, die eine 


deutſche Kolonialgeſelſchaft mit überwiegend deut⸗ 


ſchem Einfluß werden ſoll, hat jetzt unter Ober⸗ 
leitung des Dr. Hartmann die Expeditionen ent⸗ 


ſandt, bei denen neben anderen Bergleuten auch 


der Ingenieur Choriſtopher James angeſtellt if. 
Ferner hat nach dem etwa 400 Klm. landein⸗ 
wärts von Walfiſchbai liegenden Gebiet von Res 
hoboth die deutſche Hanſeatiſche Land⸗ und Minen⸗ 
Geſellſchaft unter dem Bergmeiſter Eichmeyer eine 
Expedition entſandt, die dort mit bislang unbe⸗ 
kannten Erfolge geſchürft hat. Endlich iſt noch 


zu erwähnen, daß einige Privatleute, deutſche 


Reichsangehörige, von der deutſchen Kolonialge⸗ 
ſellſchaft für Südweſtafrika Schürfſcheine erworben 
und etwa 120 Km. landeinwärts von Walfiſchbal 
Kupferfunde gemacht haben, zu deren Ausbeutung 
ein Syndikat gebildet werden ſoll. Alle dieſe 
Unternehmungen, die einzigen, die hier in Be⸗ 
tracht kommen können, ſtehen entweder ausſchließ⸗ 
lich oder, wie die Otavi⸗Geſellſchaft, bei der nach 
Lage der Verhältniſſe ein völliger Ausſchluß des 
engliſchen Kapitals unmöglich war, doch über- 
wiegend unter deutſchem Einfluß. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Ausführungen 
des Miniſters des Auswärtigen, Grafen Go⸗ 
luchowski, in den Delegationen haben bei 
allen Parteien, abgeſehen von den Tſchechen, 
aufrichtige Zuſtimmung gefunden. Die ganze 
Rede war getragen von dem Wunſche nach 
Frieden in der inneren wie in der äußeren Politik. 
Was der Miniſter von dem Dreibunde ſagte, 
entſprach durchaus den Thatſachen. Seine Mah⸗ 
nung an die Parteien Oeſterreich⸗Ungarns zum 
Frieden und zur Verſöhnlichkeit kam ihm aus 
vollem Herzen; leider wird dieſe Mahnung nur 
ohne Erfolg bleiben. Nach eingehenden, alle 
Fragen der äußeren und inneren Politik beruͤh⸗ 
renden Darlegungen ſprachen die Delegationen 
dem Miniſter das Vertrauen aus. 

Frankreich. Wider Erwarten hat das 
Kabinet Waldeck⸗Rouſſeau auch den jüngſten 
Angriff ſtegreich beſtanden; ob die Re⸗ 
. —— 


„Gleichviel! Trotzdem werde ich Dir weiter 
dienen!“ f 

„Das iſt Ihre Sache! Aber ich bedarf 
Ihrer nicht. So wahr ich es Ihnen ſage! — 
Warum bin ich damals nicht geſtorben!“ fügte 
fie hinzu und brach in Thränen aus. 

Nechludoff wollte zu ihr ſprechen, doch er 
war nicht dazu im ſtande. Der Anblick dieſer 
Thränen zerriß ihm das Herz. 

Nach kurzer Pauſe erhob ſie wieder die 
Augen, warf einen gleichſam erſtaunten Blick 
auf ihn und fing an, ſich mit ihrem Tuch die 
Thränen abzutrocknen, die ihr über die Wangen 
liefen. 

2 Schließer, der ſich wieder näherte, er⸗ 
klärte, der Zeitpunkt, ſie zurückzuführen, wäre 
gekommen. 

„Sie ſind heute aufgeregt. Wenn es möglich 
iſt, werde ich morgen wiederkommen. Denken Sie 
inzwiſchen nach!“ ſagte Nechludoff. 

Sie gab keine Antwort, ſondern ging, ohne 
ihn anzuſehen mit dem Schließer hinaus. 


* 

„Na, meine Kleine, nun werden ſie Dich aus 
der Patſche ziehen!“ ſagte die Korablewa zur 
Maslow, als dieſe in ihre Zelle trat; „er wird 
Dich ſchon 'rauskriegen! Den reichen Leuten ift 
ja . a 

» as iſt Ki verſetzte die Eiſenbahn⸗ 
wärterin mit ihrer fingenden Stimme. „Der 
reiche Mann braucht nur etwas zu wüͤnſchen, und 
AN er es will. Da war mal einer 
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gierungsgegner ihr Spiel nach der zweimaligen 
Niederlage aufgeben werden, iſt aber doch recht 
zweifelhaft. Durch die zahlloſen dunklen Gerüchte, 
die neuerdings wieder über die Dreyfus⸗Affaire 
in Umlauf geſetzt wurden, ſind die Gemüther 
natürlich ſtark erhitzt worden. Zu ihrer Abküh⸗ 
lung trägt aber der Umſtand ſicherlich nicht bei, 
daß der Kriegsminiſter Gallifet die 
Flinte ins Korn geworf en und ſeine Porte⸗ 
feuille niedergelegt hat. General 
Gallifet hat ſein Soldatenherz entdeckt und will 
an dem Dreyfus freundlichen Treiben der Mehr⸗ 
heit des Kabinets nicht theilnehmen, ſo lautet jetzt 
die Looſung der Nationaliſten, denen nichts ge⸗ 
legener kommen kann, als der Rücktritt Gallifets, 
deſſen Name auch in ihren Reihen einen guten 
Klang hatte. Der Nachfolger Gallifets iſt auch 
wieder ein Militär, der General André, der 
jedoch ſchwerlich den Einfluß gewinnen wird, den 
ſein Vorgänger beſeſſen hatte. Als Grund ſeines 
Rücktritts hat der bisherige Kriegsminiſter Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten angegeben und durch ſeinen 
Arzt mittheilen laſſen, daß er körperlicher Leiden 
wegen nicht länger im Stande ſei, den parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen beizuwohnen. Aber 
was es mit den „Geſundheitsrückſichten“ bei Miniſter⸗ 
kriſen für eine Bewandtniß zu haben pflegt, iſt 
ja weltbekannt. General Gallifet ging, weil er 
die von ihm geforderte Disciplin im franzöſiſchen 
Heere, namentlich in deſſen Offizierkorps nicht er⸗ 
halten konnte und weil ihm aus ſeiner Forderung 
diejenigen einen Vorwurf machten, die ihm polltiſch 
am nächſten ſtanden. Gallifet iſt eben ein viel 
zu ehrenvoller Charakter geweſen, als daß er ſich 
in den Schmutz hätte begeben können, in den ihn 
die angeblichen Vaterlandsretter Frankreichs hin⸗ 
einzuziehen beabſichtigten. — Zola überſandte 
dem Senat einen offenen Brief, in dem er 
die Fortſetzung ſeines Proceſſes fordert und gegen 
die geplante Amneſtie Proteſt erhebt. 

Serbien. Belgrad, 29. Mai. Der 
Kaſſationshof hat das Awppellatlonsgericht 
angewieſen, in dem Falle Tauſchanowitſch ein 
neues Urtheil zu fällen. Der Kaſſationshof ging 
von der Anſicht aus, daß das dem Angeklagten 
zur Laſt gelegt Delikt ſich als ein Verbrechen des 
Betruges charakteriſire, begangen durch die Be⸗ 
nutzung falſcher Aktien der „Beogradska Zadruga“. 
Wer die Aktien gefälſcht habe, ſei in dieſem Falle 
weniger von Bedeutung als der Umſtand, daß der 
Angeklagte als Direktor des erwähnten Inſtituts 
die Geldinſtitute, bei welchen er die gefälſchten 

Aktien verpfändete, wiſſentlich irrezuführen und zu 

a = beabfichtigte. 

fien. Die Geſandten in Peking 

halten die Lage für zunehmend ernſt. 

Die chineſiſche Regierung ſcheint thatſächlich außer 
Stande zu ſein, den Aufruhr zu dämpfen. Sollten 
die Mächte genöthigt ſein, einen Druck auf die 
aufſtändiſchen Provinzen auszuüben, ſo würde ein 
ſolches Verfahren eine Truppenmacht von min⸗ 
deſtens 100,000 Mann erheiſchen. Dauern 
die Unruhen aber in der bisherigen Weiſe fort, 
dann wird den Mächten ein Eingreifen am Ende 
doch nicht erſpart bleiben. Denn die allgemeine 
Haltung der chineſiſchen Regierung iſt nach dem 
Urtheil der fremden Geſandten in Peking noch 
immer dazu angethan, die Fortdauer der in vielen 
Theilen des Reiches beſtehenden Schreckens herr⸗ 
ſchaft zu ermuntern, wenn ſie nicht gar zur Aus⸗ 
rottung aller Anhänger des Chriſtenthums in 


Tientſin 28. Mai. Es verlautet, daß 
mehreren Belgiern, die mit ihren Familien in 
Chang⸗ſin⸗tien, zehn Kilometer von Fengtei anfällig 
ſind, die Flucht abgeſchnitten iſt und daß ſie ſich 
auf einem in der Nähe des Ortes gelegenen Berge 
gegen die Boxer vertheidigen, welche jetzt die 
Stadt Fengtai niederbrennen. Man hegt für 
das Leben der Belgier ernſte Beſorgniſſe. 
In Pao⸗ting⸗fu find mehrere Miſſionare ab⸗ 
geſchnitten. 

Peking, 28. Mai. Die Maſchinenbau⸗ 
werkſtätten auf der Bahnſtation in Fengtai find 
von den Boxern niedergebrannt worden. Mehrere 
Perſonen ſind dabei umgekommen. 

— 


England und Transvaal. 


Der geſammte Oranje⸗Freiſtaat iſt nunmehr 
unter dem Namen Oranjefluß⸗Staat 
von Lord Roberts officiell in Beſitz 
genommen worden. Der engliſche Generaliſſimus 
ſelber ſteht in Johannesburg! Die zur 
Vertheidigung der Goldminenſtadt entſchloſſen 
geweſenen Buren ſind nämlich von General 
French wenige Meilen von Johannesburg 
entfernt abgeſchnitten worden, ſo daß die 
Stadt jo gut wie wehrlos war. Unerklärlich 
iſt es, weshalb Präſident Krüger ſich noch immer 
gegen die Aufnahme von Friedensverhandlungen 
ſträubt, obwohl ſolche nicht nur vom Präſidenten 
des bisherigen Oranfefreiſtaats Steijn, ſondern 
auch von der überwiegenden Mehrheit der 
Generalität, beſonders von dem Höchſtkommandirenden 
der Burenarmee, dem General Botha, dringend 
gefordert werden. Da die Friedenspartei in 
Pretoria bereits die Oberhand gewonnen hat, 
ſo wird Krüger ſeinen Widerſtand ſo wie ſo nicht 
lange mehr aufrecht erhalten können. Und wie 
die Dinge nun einmal liegen, muß man auch 
ſagen: je früher der Friedensſchluß, deſto beſſer. 
— Ein Gerücht, Präfident Krüger beabſichtige, 
nach Holland zu flüchten, wohin er bereits ſeine 
Reichthuͤmer vorausgeſchickt habe, verdient keinen 
Glauben. 

Die Nachricht von der Beſetzung 
Johannesburgs ruft in London natürlich 
kaum zu beſchreibenden Jubel hervor, andrerſeits 
aber treten in England doch auch immer häufiger 
Stimmen hervor, die einer verhältnißmäßig 
peſſimiſtiſchen Auffaſſung der Sachlage Raum 
geben. So beſprachen die Londoner Sonntags⸗ 
blätter in längeren Artikeln die Thatſache, daß 
das Kriegsamt weitere 11000 Mann Unter⸗ 
ſtützungstruppen nach Südafrika entſendet. 
Sie verzeichnen das allgemeine Erſtaunen, welches 
dieſe Meldung in London hervorgerufen hat, 
zumal ſeit den letzten Wochen täglich von der 
immer mehr zunehmenden Unterwerfung der 
Buren die Rede iſt. Man kann ſich ſchlecht 
erklären, weshalb 1 wo bereits 240 000 
Mann englischer Truppen gegen 20000 bis 
30 000 Buren ſtehen, noch ſolche Verſtärkung 
nöthig iſt. Einige Blätter ziehen daraus den 
Schluß, daß der Widerſtand der Buren noch 
lange nicht gebrochen iſt. 

Aus Pretoria wird vom Montag, 
28. Mai, noch gemeldet: Auf Anordnung des 
Präſidenten werden der geſtrige, der heutige und 
der morgige Tag im ganzen Lande als beſondere 
Tage der Einkehr und Buße und des Gebetes 
um Befreiung von der Unter jochung und um 


der Einwirkung des beſonneneren Theiles unſerer 
Bevölkerung auf die große Maſſe iſt der glatte 
Verlauf der Beſtattung vor Allem dem maßvollen, 
geſchickten Vorgehen der zur Verſtärkung heran⸗ 
gezogenen Gendarmen und der einheimiſchen Polizei⸗ 
organe zu danken. An dem Leichenzuge mögen 
ſich wohl 8000 bis 10 000 Perſonen betheiligt 
haben. Auch während der Nacht kam es zu 
keinen Ausſchreitungen. Herr Oberregierungsrath 
v. Gizycki⸗Marienwerder, der am Sonnabend hier 
eintraf, iſt heute Morgen wieder abgereiſt. Die 
Behörden, in deren Händen das Unterſuchungs⸗ 
und Ermittelungsverfahren liegt, verharren noch 
immer in dem ihnen von den vorgeſetzten Stellen 
anbefohlenen Schweigen den Zeitungen gegenüber. 
Die Herren Kriminalinſpektor Braun und Kriminal⸗ 
kommiſſarius Wehn aus Berlin werden vorläufig 
weiter in Konitz verweilen. 

Ueber eine neue Verhaftung in der 
Mordſache wiſſen Berliner Blätter Folgendes zu 
berichten: Unter dem Verdacht der Ermordung 
Ernſt Winters wurden der Fleiſchermeiſter Hoff⸗ 
mann und ſeine Tochter am Dienſtag in 
Konitz verhaftet. In die Angelegenheit ſpielt auch 
die Perſon des früheren Lehrlings H.“s und 
jetzigen Schlächtergeſellen Wohl ke hinein, der 
bald noch dem Morde Konitz verlaſſen hat, ferner 
ein Kommiſſionär L. aus Richnow, bei dem vor 
einigen Tagen Hausſuchung abgehalten wurde. 
L. fol in der Mordnacht in Konitz geweſen fein. 
— Dieſe Meldung ſcheint aber übertrieben 
und von einem eigentlichen Mordverdacht gegen 
Herrn Hoffmann, der — nebenbei bemerkt — 
nicht Israelit iſt — nicht die Rede zu ſein. Der 
„Geſ.“ meldet nämlich: „Seitens der Kriminal⸗ 
polizei ift Fleiſchermeiſter Guſtav Hoffmann nebſt 
Tochter in der Mordſache Winter ſiſtirt und 
einem mehrſtündigen Verhör unterzogen worden. 
Hoffmann und Tochter befinden ſich auf freiem 
Fuß e.“ — Herr Hoffmann iſt, wie uns von 
einem Herrn, der ihn perſönlich kennt, mitgetheilt 
wird, ein ehrenwerther angeſehener Mann. An⸗ 
geblich ſoll auf ſeinem Hausdache der eine, noch 
fehlende Arm des ermordeten Ernſt Winter ge⸗ 
funden ſein. 

Die Berliner „Tägl. Nundſchau“ ſchreibt zum 
Konitzer Mord u. A.. „Den gegenwärtigen 
Stand der Unterſuchung charakteriſirt die Aus⸗ 
kunft des Erſten Staatsanwalts Settegaſt an 
einen Berliner Berichterſtatter, als er ihn bat 
ihm doch Einiges über die Affaire und den Fort⸗ 
gang der Recherchen zu ſagen. Der Staatsar⸗ 
walt zuckte die Achſeln und ſagte zu dem Be⸗ 
richterſtatter, daß er früher in zuvorkommendſter 
Weiſe Nachrichten und Auskünfte an die Preſſe 
gegeben habe. Er könnte jedoch jetzt keine einzige 
Auskunft mehr geben, da ihm dies ſeine vorge⸗ 
ſetzte Behörde ſtreng unterſagt habe. So viel 
ließ im Verlaufe des Geſprächs der Herr Erſte 
Staatsanwalt aber verlauten, daß die Be⸗ 
hörde (was wir für ſehr richtig halten, D. Red.) 
auf die Stimmung in der Bevölke⸗ 
rung keine Rückſicht nehmen könne, ſon⸗ 
dern den vorgeſteckten Weg weiter wandle, der 
ſicher zum Ziele führen werde. Auf nicht feſt 
begründete und unerſchütterliche Vermuthung hin 
wurden Perſonen, die der That beſchuldigt 
werden, in Zukunft nicht mehr verhaftet werden, 
da der Unterſuchungsrichter dieſe Verhaftungen 
ohne greifbaren Verdacht nicht beſtätigen würde. 
„Es feh ſehr bedauerlich“, fo etwa ſchloß der 


China führen. Ob die offiziöſen Beſchwichtigungs⸗ Erhaltung der Unabhängigkeit des Landes begangen.] Herr Staatsanwalt, „daß man eben bis zur 
drahtungen, es herrſche bereits größere Ruhe, die — Stunde nicht wiſſe, wer der wirkliche Thäter jet. 
von den Borern zerſtörte Eiſenbahn nach Peking Aus der provinz Daraus geht doch wohl hervor, daß bis jetzt 


jet von chineſiſchen Soldaten wiederhergeſtellt 
worden ꝛc., irgend welchen Werth befigen, muß 
ſehr dahin geſtellt bleiben. Vorläufig iſt die 
Lage jedenfalls noch äußerſt ernſt, und es iſt 
noch ganz ungewiß, wann Wandel geſchaffen 
werden wird. 


r T „ 

„Haben Sie mit ihm geſprochen?“ fragte die 
kleine Alte. 

Doch die Maslow warf ſich, ohne Jemandem 
zu antworten, auf ihr Bett und blieb, vor ſich 
hinſtarrend, bis zum Abend liegen. 

Was ihr Nechludoff geſagt, hatte die Viſion 

einer Welt in ihr erweckt, in der ſie gelitten, und 

die ſie verlaſſen hatte; ſie hatte dieſe Welt zu 
baſſen angefangen und glaubte, fie auf ewig ver⸗ 
geſſen zu haben. Jezt war dieſe Vergeſſenheit, 
in der ſie gelebt, verſchwunden; doch andererſeits 
war ihr die helle, klare Erinnerung der Vergangen⸗ 
heit unerträglich. Gegen Abend kaufte ſie ſich eine 
neue Flaſche Branntwein und leerte fie mit ihren 
Genoſſinnen. 7 


* 
* 

„So alſo ſteht' 31“ ſagte ſich Nechludoff, 
während er die langen Gefängnißkorridore ent⸗ 
lang ging. 

Erſt jetzt war er ſich zum erſtenmal über 
die Ausdehnung ſeiner Schuld klar. Hätte er 
nicht verſucht, ſeine Schuld zu ſühnen, ſie wieder 
gutzumachen, er hätte die ganze Ausdehnung nie 
ſo gefühlt; und auch Katuſcha hätte die Unge⸗ 
heuerlichkeit des Leids, das er ihr zugefügt, nie⸗ 
mals empfunden! Zum erſtenmal kam das Alles 
in ſeinem ganzen Greuel ans Tageslicht. 

Bis dahin hatte Nechludoff über ſich ſelbſt 
Rührung empfunden; ſeine Buße war ihm als 
ein Spiel erſchienen, doch jetzt erfaßte ihn ein 
wahres Entſetzen. Dieſe Frau zu verlaſſen, war 
letzt für ihn etwas Unmögliches; doch was ſich 
aus ſeinen Beziehungen mit ihr entwickeln ſollte, 
das konnte er ſich nicht vorſtellen. 

Vor der Thür des Gefängniſſes ſah er, wie 
ein Aufſeher, ein Mann mit tückiſcher und ab» 
ſtoßender Miene, auf ihn zutrat, der ihm geheim⸗ 
nißvoll ein Papier in die Hand ſteckte. 

(Fortſetzung folgt.) 


über den oder die Mörder nichts Thatſächliches 
vorhanden iſt.“ f 
„Elbing, 28. Mai. Der Glaſermeiſter 
Magnus Brunk aus ae: iſt vom dortigen 
Schöffengericht wegen Mißhandlung ſeines Vaters 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Die von ihm gegen dieſes Erkenntniß eingelegte 
Berufung hatte inſofern Erfolg, als die hiefige 
Strafkammer heute gegen ihn nur eine Geld⸗ 


»RNoſeuberg, 28. Mai. Die Land bank 
zu Berlin hat das im Kreiſe Roſenberg gelegene, 
bisher den Steinhoffſchen Erben gehörige Gut 
Kl. Babenz in Größe von 780 Morgen, und 
ferner das gleichfalls im Kreiſe Roſenberg gelegene, 
1811 Morgen große Gut Kl. Rohdau, welches bisher 
der Frau Matthees, der Mutter des aus der 
Gefaugenſchaft des Mahdi befreiten Herrn Neufeld, 
5 firafe von 30 Mark oder 10 Tage Haft 

* Marienburg, 27. Da. Aus Gr. 


1 * 

Montau läßt ſich das „Weſtpr. Volksbl.“ be⸗ g. 29. Mal. Ueber das Vermögen 
richten: Heute hat ſich hier folgender grauſiger des hieſigen Theaterdirektors Roſé if 
Vorfall ereignet: Drei hieſige Rübenarbeiter, 
ruſſiſche Unterthanen, hatten ihre Arbeit beim 
Unternehmer im Stich gelaſſen und wollten nach 
Dirſchau reifen. Ein robufter biefiger Rüben⸗ 
arbeiter wurde ihnen nachgeſchickt, um die jugend⸗ 
lichen Ausreißer zurückzuholen. Auf dem Weichſel⸗ 
damme, in der Gegend der Bieſterfelder Wacht⸗ 
bude, erreichte er dieſelben. Er hat dann alle 
drei, wohl weil ſie ſich nicht zum Zurückkommen 
bequemen wollten, in die in der Nähe fließende 
Weichſel geworfen. Einer von den dreien wurde 
von vorübergehenden Leuten gerettet, während 
die beiden Anderen ertranken. Die Leichen 
ſind noch nicht gefunden; der Mörder iſt 
verhaftet. (Die Nachricht bedarf in der 
vorliegenden Faſſung wohl noch dringend der Be⸗ 
ſtätigung. D. Red.) 

* Pelplin, 28. Mai. Firmungs⸗ und 
Viſitationsreiſen wird Herr Biſchof 
Dr. Roſentreter in Pelplin vom 6. bis 8. Juni 
nach Soldau, vom 9. bis 11. Juni nach Löbau 
und vom 23. bis 26. Juni nach Berent 
unternehmen. — Das Biſchöfliche General⸗ 
vikariatsamt macht im „Amtl. Kirchenblatt“ 
bekannt, daß auf Wunſch des Herrn Biſchofs 
bei deſſen Viſitations⸗ und Firmreiſen alle 
äußeren, die Sammlung des Geiſtes ſtörenden 
Gepränge, insbeſondere Reiteraufzüge, Jackelzüge 
und dergleichen zu vermeiden find. 

Konitz, 29. Mai. Trotz der ungeheuren 
Betheiligung iſt es bei dem Begräbniß 
Ernft Winters, wie ſchon hervorgehoben 
wurde, zu keiner Ruheſtörung gekommen. Neben 


ſtellten haben zu heute Nacht eine Verſammlung 
anberaumt, in welcher 
werden ſoll. 

* Rieſenburg, 29. Mal. Car! Neu⸗ 
feld, der frühere Gefangene des Mahdi, wird, 
nachdem feine Mutter das ihr gehörige Gut 
Kl. Rohdau verkauft hat, im Laufe des nächſten 
Monats nach dem Sudan zurückkehren. 
Er hat daſelbſt die Stelle eines erſten Direktors 
in einer großen, von Deutſchen gegründeten 
zen übernommen. Mit ihm geht jeine erſte 

mahlin, welche er vor Antritt ſeiner Forſchungs⸗ 
reife in England geheirathet hatte, feine bereits 
erwachſene Tochter, feine Schweſter, Frau Fröden⸗ 
hagen und der bisherige Inſpektor ſeiner 
Mutter Herr v. Natzmer. Letzterer wird in der 
von Neufeld zu leitenden Fabrik die Stelle eines 
Buchhalters bekleiden. 

“ Königsberg, 29. Mal. Der Verein 
für Pferderennen und Pferde⸗Ausſtellungen 
in Preußen zu Königsberg iſt in einer Petition 


Os 
gleicher Eigenſchaft nach Rieſenburg Wpr. verſetzt. 


7. Juni 
Einjährig- Freiwilligen, welde nicht 
Offiziersaſpiranten find, zu einer Uebung auf 
56 Tage eingezogen, und zwar üben die zur 
Provinzial⸗Infanterie gehörigen Mannſchaften beim 
Infanterie⸗Regiment Nr. 128 in Danzig, diejenigen 
der Kavallerie bei dem Kürafſier⸗Regiment Nr. 5 
in Rieſenburg, beim Ulanen⸗Regiment Nr. 4 
in Thorn und Huſaren und Dragoner beim 
Huſaren⸗Regiment Nr. 5 in Stolp. Die Uebungen 
für das Trainaufſichtsperſonal finden beim Troin⸗ 
Bataillon Nr. 17 in Langfuhr ſtatt und dauern 
vom 7. bis 26. Juni. 


Thorn. 
Herrn Kaſuſchke iſt es bekanntlich gelungen, den 
Meiſterſchaftsſpieler zu bewegen, auf feiner Durch⸗ 
reiſe in Thorn Aufenthalt zu nehmen und am 
Donnerſtag den 31. Mai im Schützenhaus, Abends 
9 Uhr eine Billard⸗Soirée zu veranſtalten, bet 
welcher er dem beſten Amateur von Thorn 900 
Points auf 1000 vorgiebt. Alle hieſigen Freunde 
des grünen Tuches werden dies Ereigniß mit 


kreuzförmigen dae 


beim Reichstage dahin vorſtellig geworden, von 
der beabſichtigten Erhöhung des Lotterieſtempels 
von 10 auf 20 Procent im Intereſſe der Landes⸗ 
pferdezucht die Pferdelotterien auszunehmen. 

“ Inowrazlaw, 29. Mai. Verunglückt 
iſt heute in der Petzoldſchen Maſchinenfabrik ein 
Arbeiter. Er wurde von einer Maſchine erfaßt 
und vollſtändig zermalmt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 30. Mai. 


— [Perſonalien.] Der Sekretär 
Ern ſt bei dem Amtsgericht in Schwetz iſt mit 


Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 


„ [Berfonalien beim Militär.) 
Id, Proviantamtsrendant in Thorn, in 
Oberlt. 


— Fehling, im Trainbataillon 


Nr. 17, zur Zeit kommandirt zum Traindetache⸗ 
ment in Thorn, in das 2. Hannov. Feldart. 
Regt. Nr. 26 verſetzt. 


* [Eine außerordentliche Stadt⸗ 


verordneten⸗ Sitzung findet in dieſer 


Woche, und zwar am Freitag Nachmittag 


ſtatt; auf der Tagesordnung ſteht u A. die Ein⸗ 
führung und Vereidigung des Stadtbauraths 
Colley, ſowie eine Petition betr. Bau einer 
zweiten Weichſelbrücke und eines neuen Bahnhofes 
auf dem rechten Weichſelufer. 


0 [Militärifhe debungen.) Vom 
ab werden diejenigen ehemaligen 


„ls charfſchleßen.] Am 2. Juni 


d. Is. werden von dem Infanterie⸗Regiment von 
der Marwitz auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatze gefechtsmäßige Schießübungen mit 
ſcharfer Munition abgehalten werden. der 
Zeit vom 8. bis 29. Juni d. Js. mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feiertage werden von den am 
6. Juni zur Ableiſtung ihrer Schiekübungen hier 
eintreffenden Fußartillerie⸗Regimentern Nr. 5 
aus Poſen und von Dieskau aus Neiße Schieh- 
übungen aus Geſchützen abgehalten. 


In 


Die Stabsordonnanzenl erhalten 


in nft die Uniform der Jäger zu 
Pferde, bei 
Gardejäger zu Pferde, bei den 
mit der Nummer des Armeekorps in römiſchen 
Ziffern auf den Schulterklappen und Schabracken. 
Die vorhandenen Beſtände an Uniformen aller 
Art dürfen aufgetragen werden. 


der Garde mit den Abzeichen der 
Provinzialkorps 


8 [Zum Beſuch Hugo Kerkau's in 
Dem Oekonomen des Schügenhaufes, 


den 


das 


internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 


Herſtellung von 
iſt von Hans von 
Oſtpr.) ein Patent ange- 


meldet worden. Gebrauchs muſter find eingetragen 
auf: Schrotſchußgewehr mit abgeſetzter, eine Viſir⸗ 
kante bildender Laufſchiene für v. König in 


Inowrazlaw; Druckknopf ⸗Spüleinrichtung für 


Kloſets mit gemeinſamem, eine beliebige Anzahl 
Kloſets ſpeiſendem Waſſerreſervoir für Julius 


Heckwolf in Königsberg i. Pr. 
[Deutſcher Oſtmarkenverein.] Am 
Montag, den 2. Juli, ſoll in Poſen die diesjäh⸗ 
rige Sitzung des Geſammtausſchuſſes ftattfinden- 
Am Tage vorher, alſo am Sonntag, den 1. Juli, 
gedenkt der Vorſizende des Vereins, Herr 
v. Tiedemann, auf ſeinem Gute Seeheim im 
Kreiſe Poſen⸗Weſt einen „Deu tſchen Tag“ WM 


beranftalten, zu dem alle Mitglieder des „Deutſchen 
ſtmarkenvereins“ eingeladen find. — Gegen die 
Seßhaftmachung polniſcher Arbeiter im Deutſchen 
eiche richtet ſich eine Eingabe, die der Haupt⸗ 
vorſtand des Deutſchen Oſtmorkenvereins an das 
Königlich preußiſche Staatsminiſterium gerichtet hat. 
8 [Weſtpreußiſcher Peſtalozzi⸗ 
Verein.] Aus dem Reinertrag der Schrift 
des im vorigen Jahre verſtorbenen praktiſchen 
Arztes Dr. Piwko zu Danzig über „Danzigs 
Verhältniſſe der Schularztfrage gegenüber“ find 
Kaſſe des Peſtalozzi » Vereins von der 
Gemahlin des verſtorbenen Verfaſſers 80 Mk. 
uberwieſen worden. 

++ (Hausfollekte)] Der Herr Ober» 
präfident der Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, 
daß von dem Weſtpreußiſchen Verein zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei zum Zwecke der 
Beſchaffung weiterer Mittel zur Erbauung eigener 
Gebäude für die Arbeiterkolonle Hilmaarshof 
bei Konitz eine Hauskollekte bei den Bewohnern 
der Provinz Weitpreußen in der Zeit vom 1. 
Juni d. J. bis Ende März 1901 abgehalten wird. 

* [Deutſch⸗ruſſiſcher Güter? 
verkehr.] Die Königliche Eiſenbahndirektion 
in Bromberg hat kürzlich ein von ihr zuſammen⸗ 
gestelltes „Alphabetiſches Verzeichniß aller für den 
Güterverkehr eröffneten Stationen und Halteftellen 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen“ nebſt zugehöriger 
Ueberſichtskarte herausgegeben. Daſſelbe kann zum 
Preiſe von 3 Mark durch die hieſige Stations⸗ 
kaſſe bezogen werden. Intereſſenten ſeien hierauf 
beſonders aufmerkſam gemacht. 

88 Einfuhr von deutſchem Zucht⸗ 
vieh nach Rußland.] Die Qualität des in 
Petersburg zum Auftrieb kommenden Marktviehes 
iſt dauernd heruntergegangen. Um dem Rückgang 
Einhalt zu thun, beabſichtigen ruſſiſche Züchter zur 
Aufbeſſerung ihres Zuchtmaterials deutſches 
Vieh einzuführen. Die Genoſſenſchaft für 
Viehverwerthung in Berlin hat zu dieſem Zwecke 
Handelsbeziehungen angeknüpft. 

“[Eine ſehr beherzigenswerthe 
Mahnung] finden wir in der „Berl. Volksztg.“ 
Das Blatt nimmt an, daß im ganzen Reiche 
alljährlich zwiſchen 3⸗ und 4000 Menſchen den 
Tod durch Ertrinken finden; es kommt 
zu dieſer Annahme auf Grund der Thatſache, 

daß in Berlin in einem Jahre 116 Perſonen 
ertrunken find. Die Mahnung, die in dieſen 
Zahlen liegt, ſpringt ohne Weiteres in die Augen: 
es ſollte viel mehr als bisher gethan werden, 
2 nd — des eee de 
anwachſenden Jugend zu verbreiten. n 

die bisherige Entwickelung noch ein Jahrzehnt 
weitergeht, wird man kaum noch einen . 
wachſenen antreffen, der des — Rodfahrens nicht 
kundig ist. Gegen dieſen Sport läßt ſich nichts 
ſagen; aber man könnte ſehr wohl auch den 
Waſſerſport etwas mehr pflegen, als dies that⸗ 
ſöchlich geſchieht, wenn man ſich nur feiner eminen⸗ 
ten Bedeutung für das Volksleben und die 
Volksgeſundheit, vor allen Dingen aber auch für 


die Verhütung des Verluſtes von Tauſenden 
von Menf-enleben erſt einmal recht bewußt 
würde. 


9 [Polizeibericht vom 30. Mai.] 
Gefunden: Ein Meſſer am Altſtädtiſchen 
Markt; eine Meſſing⸗Mutter von einem Wagen 
auf dem Rothen Weg, abzuholen vom Böttcher 
Götz⸗Mocker, Schützſtraße 1. — Verhaftet: 
Vier Perſonen. 


r Mocker, 29. Mal. Am 26. d. Mts. 
verlor der Beſitzer Auguſt Müller aus Lulkau 
auf der Strecke vom Liſſomitzer Chauſſeehaus bis 
zur hieſigen Apotheke ein Portemonnaie mit 102 
M. (einen Hundertmarkſchein und ein Zweimark⸗ 
ee — 88 Strecke blieb 

. r Aben lan 

izeibeamten, dem Schulknaben e en 
Newiadomski aus Biclawy das verlorene Porte⸗ 
monnaie mit nur noch 2 Mk. abzunehmen. Der 
Knabe war Nachmittags mit ſeiner kleinen Schweſter 
zu Beſuch zu ſeiner Tante — der Arbeiterfrau 
Conſtantia Schulz hier, Thornerſtraße, gekommen, 
und hatte auf der Straße das von Müller ver⸗ 
lorene Portemonnaie gefunden. Nach Angabe des 
Kindes ſoll die Tante den blauen Schein an ſich 
genommen haben, während ſie das Portemonnaie 
mit dem Zweimarkſtück dem Kinde überließ. Die 
Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben 
worden. Zum Zwecke der anderweiten Ver⸗ 
pachtuag der * ad nutzung auf der Gemeinde 
Feldmark Mocker für die Zeit vom 15. Auguſt 
1900 bis 1903 ſtand heute Termin an. Er⸗ 
ſchienen waren 2 Leutke, Krüger, Sop⸗ 
part, Hellwig, Groſſer, Doehn⸗Thorn, ſowie 
Thomas, Stropp-Moder. Das Meiftgebot gaben 
die Herren Stropp mit 315 M., Thomas 320 M. 
und Soppart mit 325 M. pro Jahr ab. 

(J Grabowitz 29. Mai. Am Himmelfahrts⸗ 
tage fand eine Verſammlung der konfirmirten 
Töchter im Konfirmandenſaale des Pfarrhauſes 
zu Grabowitz ſtatt. Herr Pfarrer Ullmann gab 
in einer Anſprache den Anlaß, einen Jung ⸗ 
frauen⸗Verein zu gründen. Duo unge 
Mädchen traten ſogleich ein. Herr arrer 
Ullmann ift der Vorſitzende des Vereins, zu dem 
noch 4 Mitglieder in den Vorſtand gewählt wurden. 
Das Eintrittsgeld beträgt 25, der Monatsbeitrag 
10 Pfg. Herr Pfarrer Ullmann hat die Abſicht, 
auch einen Jünglingsverein in der Gemeinde 
Orabowitz zu gründen. 

O Schillno, 29. Mai. 


Bew 


das Ueberbeugen des Inſaſſen umſchlug. Der 


unglückliche, fleißige Menſch, welcher zu früh ſein 


Grab gefunden, wurde von den Stricken der Aal⸗ 


körbe feſtgehalten, ſodaß die Strömung ihn nicht 
wegreißeu konnte. 


? Aus dem Drewenzwinkel, 29. Mai. 
Der „Dandwirthſchaftliche Verein 
des Drewenzgebiets im Kreiſe Thorn“ hielt am 
Sonntag den 27. d. Mis. ſeine zweite Sitzung 
im Vereinslokal (Gaſthaus Bielitz in Grabowitz) 
ab, an welcher 14 Mitglieder theilnahmen. Zwei 
neue Mitglieder wurden aufgenommen. 

„ Culmſee, 29. Mai. Heute feierte der 
penſionirte Lehrer Herr v. Dziegielewski 
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Die drei ſtädtiſchen Lehrerkollegien überreichten 
dem Jubelpaar eine Adreſſe. Herr von Dziegie⸗ 
lewski war Lehrer in Gr.⸗Czyſte im reife 
Culm. Nach einer 44 jährigen Thätigkeit er 
ſich penſioniren. 

Aus den Kreiſe Thorn, 28. Mai. 
Unter den Akkordarbeltern (Ruſſen) des könig⸗ 
lichen Allodial⸗ Gutes Schwirſen ſind die 
ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Der Arbei⸗ 
ter Jakob Breſa iſt ſchwer erkrankt. Sämmtliche 
Arbeiter ſind geimpft worden. 


Vermiſchtes. 


Die totale Sonnen finſterniß 
wurde auf der ganzen Linie in Amerika, Portu⸗ 
gal, Spanien und Algier erfolgreich beobachtet. 
Witts Planet Eros wurde dabei von Profeſſor 
Howe in Deuter (Amerika) unweit des Frühlings⸗ 
punktes im Zeichen des Widders aufgefunden. In 
Algier war der Anblick der Totalität prächtig. 
Merkur und Venus leuchteten hell am Himmel, 


Im Südweſten war ein auffallender, heller Strahl 
zu ſehen, vier Protuberanzen traten auf. Während 
der Verfinſterung ſchrieen die Vögel, die Blumen 
ſchloſſen ſich. 

Der e vangeliſch⸗kirchliche Hilfs 
verein hielt am Dienſtag in Gegenwart der 
Kaiſer in im Königl. Schloſſe zu Berlin ſeine 
Generalverſammlung ab. Die Einnahmen des 
Vereins beliefen ſich im letzten Berichtsjahre auf 
235 432,28 Mark, die Ausgaben auf 188 108,57 
Mark. Unter den Einnahmen ſtehen die Gaben 
der Kaiſerlichen 
11000 Mark. 

„Beurlaubt.“ Bei der kürzlich in Wies⸗ 
baden abgehaltenen Kaiſerporade des 80. Inf.⸗ 
Regts. ſchwenkte — was allgemeine Heiterkeit er⸗ 
regte — die Regimentsmuſik ſchon nach dem 
Vorbeimarſch des 2. Bataillons ein, ohne zu be⸗ 
denken, daß das 3. Bataillon aus Homburg zur 
Parade beordert war. Der langjährige Muſik⸗ 
direktor Münch iſt alsbald „beurlaubt“ worden. 

Der Bürgermeiſter von Altenmarkt 
in Oeſterreich. Haberfallner, hat mit Hinterlaſſung 
von 200 000 Kronen Schulden die Flucht er · 


ffen. N 
Im Neundörfchen, einem der älteſten 


Händlerswittwe Grunewald um ihr geſammtes 
Vermögen von über 100 000 Mark beſtohlen 
worden. Die Diebe ſtiegen Nachts durch ein 
offen gelaſſenes Fenſter in die im erſten Stock⸗ 
werk eines niedrigen Häuschens gelegene Wohnung 
ein und entwendeten, ohne daß die Frau etwas 
von der Anweſenheit der gefährlichen Gäſte merkte, 
die Geldkaſſette. 0 
Unglücksfall auf dem Frerzier⸗ 
platz. Aus Lüben in Holſtein wird dem „Kleinen 
Journal“ gemeldet: Ein ſchwerer Unglücksfall 


Regiments auf dem Hummeler Exerzierplatze. In⸗ 
folge noch unaufgeklärten Irrthums geriethen die 
Spitzen der erſten und vierten Schwadron in 
Haier 1 5; daß ein ie unent⸗ 
wirrbarer el von ern und 
Pferden entſtand. Rittmeiſter = 

litt bedeutende Kopfverletzungen, Leutnant und Re⸗ 
giments⸗Adjutant von Reinersdorf ebenfalls Ver⸗ 
letzungen am Kopf und Quetſchungen des Körpers. 
Einem Dragoner wurde das linke Schlüſſelbein 
ebrochen. Die Verletzungen der übrigen Mann⸗ 
ſchaſten find nur unerheblich. Ein Pſerd blieb 
todt, mehrere wurden verletzt. 

Das 500 jährige Stadtjubiläum 
beging am Montag Otterndorf in Hannover. Es 
fanden große Volksfeſte, ein Feſtzug und ein Feſt⸗ 
ſpiel ſtall. Der Dichter Johann Heinrich Voß 
wirkte vier Jahre lang als Rektor in der Stadt 
Otterndorf. 

In Berlin iſt der Schloſſer Willi 
Gluth, welcher der Ermordung der Lehrerin 
Medenwald verdächtig war, jetzt aus der Haft 
entlaſſen worden. Eine greifbare Spur des Thäters 
iſt bisher nicht gefunden. 

; Von Lord Roberts, dem engliſchen 
Höchſtkommandirenden in Südafrika, ſagt der 
Kriegsberichterſtatter der Londoner „Daily Mail“ 
Sir Ralph: Roberts trägt einen Rock, auf dem 
keine einzige Auszeichnung zu ſehen iſt. In 
ſeiner Kleidung iſt er ſo genau und peinlich, daß 
ich vermuthe, er müſſe in ſeinem früheren Leben 
einmal ein Dandy geweſen ſein. In ſeinen 


Bewegungen hat öſes. 
Im 1 0 hat er etwas Schnelles und Nervöſes 


er neue Menſchen kennen lernt, jo nähert er fi 

ihnen voll Intereſſe, hört . ir 
nach drei Minuten hat er fich mit der neuen 
Bekanntſchaft entweder in ein ernſtes Geſpräch 
eingelaſſen oder er wendet ſich mit einer bruͤsken 
ng ab. Lord Roberts raucht 


thun. Es iſt ſchwer, fein 


mit ſeinem entſchiedenen und manchmal ſtrengen 
Auftreten in Einklang zu bringen. 


Sucei. 
iſt wegen 


und feinen politiſchen Freunden große Beſorgnlſſe 


die Corona denhte ſich beſonders im Aequator aus. 


diebe??? Aus Oſtpreuß 


Familie an erſter Stelle mit 


und ärmlichſten Leipziger Stadtviertel, iſt die 


ereignete ſich bei den Uebungen des 4. Dragoner⸗ 


Gersdorf ers | 


präch geht er direkt auf den Kernpunkt 
der Sache wie die Kugel auf ihr Ziel. Wenn 
— er 2 
wuth und ſonſtigen Eigenſchaften, die das politiſche 
Leben entwickelt, den — nichts nachgeben. 


rg elagerten die Stimmplätze, und zwei holde 

niemals | W. 

Tabak, und mit Getränken hat er ſehr wenig zu | 
würdiges Weſen 


ment: „Wenn ich ein Amt wünſchte und fände, 
daß eine ſolche verwelkte Hexe wie Sie für mich 
agitirte, würde ich nicht für mich ſelbſt ſtimmen.“, 
Die ſolchermaßen Angeredete antwortete nicht, 
ſondern ſtreckte die Finger aus und zerkrazte ihrer 
Gegnerin das Geſicht. Mrs. Martinſon beant⸗ 
wortete die Liebkoſung mit einer Ohrfeige, worauf 
die beiden Damen ſich ſo innig umarmten, daß 
es der Anſtrengung mehrerer Männer bedurfte, 
um ſie von einander zu bringen. Sie verließen 
das Schlachtfeld, das mit Nadeln, Zöpfen, Blumen, 
Schnallen, Vogelbälgen, Halskrauſen, Kleiderfetzen, 
Kragen, Perlen, ſowie ſonſtigen Ziergegenſtänden 
des weiblichen Geſchlechts beſät war. a 


Neueſte nachrichten. 


Konig 30. Mai. Das von Berliner 
Blättern verbreitete Gerücht betr. die Auffindung 
des Armes auf dem Hinterdach des Hoffmann⸗ 
nt iſt aus der Luft gegriffen. (Vergl. 

rovinzial⸗Nachrichten.) f 

Zoppot, 29. Mal. Der Stadtrath Dr. 
v. Wurmb aus Gera wurde mit 16 Stimmen 
zum Gemeindevorſteher in Zoppot gewählt. a 

Tanger, 29. Mai. Einer Meldung aus 
Fez zufolge ſind die Marokkaner ſehr er⸗ 


Verhaftung des Faſtenkünſtlers 
Der bekannte „Konzertfaſſer“ Scci 
eines ſchweren Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit in Tourcoing verhaftet und in das 
Gefängniß von Lille gebracht worden. Das 
Pariſer „Journal“, welchem wir die Nachricht 
entnehmen, bemerkt dazu: „Ein ſolches Ende 
des berühmten Faſters kann durchaus nicht über⸗ 
raſchen, denn Succi iſt geiſtig nicht ganz normal 
und war bereits zwei Mal im Irrenhauſe. 
Uebrigens find faſt alle Profeſſions⸗Faſter entweder 
ſchlaue Charlatans oder hyſteriſch und verwirrten 
Geiſtes.“ 
MeKinley als Raucher. Der Zuſtand 
des Präſidenten MeKinley flößt feiner Umgebung 


ein. Der Präſident der Ver. Staaten iſt ein 
„ſtarker“ Raucher, und der übermäßige Genuß 
von ſchweren Importen hat ſeine Geſundheit ſtark 
erſchüttert. Gegenwärtig leidet MeKinley infolge 
des Rauchens an einer nicht gefährlichen aber 
unangenehmen Nervenkrankheit; die Peſſimiſten 
unter ſeinen Freunden ſind jedoch der Anſicht, 
daß er ſich einer großen Gefahr ausſetzt, wenn 
er die „Brandopfer“ nicht einſtelle, und die Aerzte 
prophezeien ihm ſogar eine ernſte Herzkrankheit. 


Als einfacher Privatmann hat man das Recht, d. e ee Krieg“ gegen 
ſich mit Nikotin zu vergiften, aber ein Präfident Tientſin, 29. Mai. Eine bewaffnete 


hat die Pflicht, ſich ſeiner Partei zu erhalten, 
beſonders am Vorabend eines Wahlkampfes, der 
ernſt und ſcharf zu werden verſpricht. Deshalb giebt 
der „New York Herald“ dem Präſidenten in 
reſpektvoller Weiſe den freundlichen Rath, ſeine 
koſtbare Geſundheit zu ſchonen und ein leichteres 
Kraut zu rauchen. Ob Mekeinley das wohl thun 
wird? Die Raucher ſind unverbeſſerlich, und 
von allen Rauchern der Welt dürften die amerika⸗ 
niſchen die unbußfertigſten ſein. 

Eine Pulverfabrik flog bei Modena 
(Oberitalien) in die Luft. Drei Perſonen wurden 
getödtet, zwei ſchwer verletzt. 

Preußiſche Offiziere als Wild⸗ 
en wird dem 
„Vorwärts“ geſchrieben: Ende Februar d. Js. 
fanden Jäger im Walde bei Briſenthal, der dem 
Freiherrn von Fabech gehört, einen Hirſch mit ab⸗ 
geſchnittenem Kopf. Das Thier war offenbar des 
Geweihes wegen geſchoſſen. Es wurde nach dem 
Schützen ſcharf aufgepaßt. Wirklich wurden auch 
bald darauf zwei Männer beim Wildern ertappt 
und feitgenommen. Der Jäger, der die Verhaf⸗ 
tung vornahm, war nicht wenig überraſcht, als ſich 


der eine a Freiherr, der als Leutnant bei 
d lee in Octelsburg ſtond, der 
andere als Reſerveoffizier entpuppte. Vom Mili⸗ 
tär⸗Gericht wurden Beide aus dem Offizierſtande 
ausgeſtoßen. — Der „Vorwärts“ hat die Ver⸗ 
antwortung für die Richtigkeit der Meldung zu 
tragen. * 5 

Eiſenbahn⸗Kataſtrophe. Auf de 
ruſſiſchen Samara⸗Ilatonskbahn entgleiſte Nacht 
ein aus 33 Wagen beſtehender gemiſchter Zug be. 
der Station Rajenka. 22 Perſonen verloren da⸗ 
bei das Leben, 8 ſind ſchwer, 18 leichter verletzt. 
Eine Lokomotive und 15 Wagen find zertrümmert. 
Die Ent sleiſung erfolgte durch Legung von 
Schwellen auf Schienen von ruchloſer Hand. 

Einen albernen Scherz haben ſich 

einige Marsſöhne geleiſtet, indem ſie vom Truppen⸗ 
übungsplaz Lamsdorf (Schlefien) der „Brieger 
Zeitung“ die Nachricht einſandten, beim 
Scharſſchießen ein Ortsvorſteher nebſt feinen zwei 
Kindern getödtet worden ſei. Die Nachricht iſt 
erfunden. 

In St. Louis wurde ein Straßenbahn⸗ 


Entſatz⸗Kolonne, welche aus Franzoſen und 
Deutſchen beſteht, hat heute Nachmittag 
Tientſin verlaſſen, um die Befreiung der 
bei Shang⸗Sin⸗Tien eingeſchloſſenen Belgier 
u verſuchen. Der Vice⸗König hat die Benußung 

r Eiſenbahnen bis Fengtal erlaubt, wo der 
Schutz der chineſiſchen Behörden ſein Ende rend 
Die Erlaubniß iſt auch nur auf ſtarken Druck 
des franzöſiſchen Konſuls ertheilt worden. Von 
dem Kreuzer der vereinigten Staaten „Newark“ 
werden 100 Soldaten erwartet, welche noch heute 
Abend ſpät hier eintreffen follen. 

London, 29. Mai. Roberts telegraphirt 
aus Germiston, ciner Vorſtadt von Johannes 
burg: Wir trafen Nachmittags ohne ernſten 
Widerſtand ein. Bisher vom Centrum keine Vers 
luſte, von Kavallerie, berittenen Een ſehr 
geringe Verluſte gemeldet. Der Feind erwartete 
uns erſt morgen. Johannesburg iſt zuhig. Wie 
ich erfahre, ſind die Minen unbeſchädigt. 
Werde morgen früh den Kommandanten der Stadt 
zur Uebergabe auffordern. Ich erwarte keinen 
Widerſtand und beabſichtige, Mittags mit der 
Armee in Johannesburg einzuziehen. (Vergl. den 
Artikel „England und Transvaal“.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 30. Mal um 7 Ubr Morgens: 
+ 0,94 Meter. Lufttemperatur: + 15 Grad Cell. 
Wetter: bewölkt. Wind: NO. 


Wetterausſichten für bas nörbliche 
N Deutichland. 


Donnerſtag, den 31. Mai: Wolkig, iemtic 
Regenfälle. Vielfoch Gewitter. 0 10 1 fal 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 20 Minuten, Untergang 
8 Uhr 5 Minuten * 
Mond Aufgang 6 Uhr 53 Minuten Morgens, 
Untergang 10 Uhr 30 Minute Abends. 
Freitag, den 1. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein. 
S Regen und Gewitter. Temperatur wenig ver⸗ 


ndert. 
Sonnabend, den 2. Juni: Wolkig, meiſt bedeckt, 
etwas wärmer, Regenfälle. 


2 2 au 8 I die FR geſprengt. Zwei r 
edienſtete wurden r verletzt. W a a 
f J = D zu e e e Berliner telegraphiſche 3 
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jetzt ein bischen Revolutionsluft — erinnert. 
Sie reicht kaum an die Hüften, hat aber hinten 
zwei ziemlich lange Schöße. Vorn überſchlagen 
ſich die Seitenhälften, laſſen aber den Hals frei. 
g Eine Frauen⸗Wahlſchlacht fand 
kürzlich in Weiſer in Nordamerika ſtatt. Dort 
ießen die Frauen das unbeſchränkte Wahlrecht. 

ls Folge hiervon giebt es nicht nur männliche, 

Politiker, die an Partei⸗ 
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Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %. Lombard » 1½ 0 
Veet Dulent 4, aß 6 ae 


find reichten, ex: 
giebtgften u. befömmtich 


u. werden zu Fabrikpreiſen 
(M. 1,20—M. 2,20 bas 
D 
N agn 
Reichardt. AI — = 
eſen geriethen in une Ausein 0 5 * 7 en großen Städten. 
e agen Bae e machte Mr, Mensen net 
Martinſon ihrer Gegnerin das folgende Kompli⸗ . 


Vor eigen Tagen fand eine Wahl ſtatt. Die 


Schützenhaus. 


Vorläufige Anzeige. eee der ani 


Frtitag, den 1. Juni: Große Eröffunngs⸗Vorſtelung. 2 


NB. Alles Nähere die folgenden Annoncen und Plakate an den Anſchlagtafeln. 


Gurske. Schützenhaus. 
Mein Lokal mit ſchönem Garten, Tanz⸗ 


faal, 8 Regelbapn ꝛc. Heute Donnerſtag, Abends 9 Uhr : 
nge en verehrlichen ereinen ꝛc. in 


ee Hugo Kerkau- Abend. 


zu erreichen und ſeit vielen Jahren ein 


beliebter Ausſingsort. 7... 3,80 BEE. SHRANIEE.E NIEEWEE 
Für gute * si — zu 9 f 1. Internationales 


mäßigen Preiſen, ſowie aufmerkſame Be: * N 
dienung wird, wie bekannt, ſtets geſorgt. 


Heute früh 7¼ Uhr entſchlief ſanft unfere geliebte gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die Rentiere 


8 Frühjahrs- 
Frau Petronelle Wichert, L. Sodike. 
geb. Wollschlaeger Braunbier. 


im 77. Lebensjahre. 
Thorn, den 30. Mai 1900. 


Die trauernden IIinterbliebenen. 


Das beſte Braunbier Thorns iſt Wettfah ren 
Dienſtags u. Freitags r nur ung auf der Cementrennbahn 
im Hausflur der Fleiſchermeiſters { 
A. Borchardt, Schlllerſtraße zu n Vorſtadt (Munsch) 


EN Sonntag, den 3. Juni 1900 (l. Puffern) 


33333 995 2 achmittage 3 Uhr. 
8 Es finden fünf große Rennen ſtatt. ug 
Otto Marcks > 8 * Alles Nähere die Zettel. a 3 
r Elektrieitätswerke Thorn. Bere der Flip: 25. Se --f Kan zu 


Platz 
(,50 Mk., Stehplatz 0,25 Mk. An der Kaffe: Tribüne 2,0) Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 
Elektris eh 1. Plat 1,0) — 8 Platz 0,60 Mk, Stehplatz 0,39 Mt. 


5 Ä 
„Beleuchtung. „ Kraftübertragung. "*  """"Ser'eonnens nes ee e ie 


geb. Perske. 
Hamburg, Mai 1900. 


7 7 D eee 
eee eee :. 


ER EA Wo 
D rere, Da Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. ur... DT DT II LT 
> en u 5 C 9299 47062 9% 9 6 


Freitag, den 1. Juni 1900, 


EN 

R 1 Johannes Cornelius 

zansanrdnung. * Archttett 
4 
$ 


a re ee Thorn, Strobandſtraße No. J. 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher in ſein Fach ſchlagenden 


— a ct deine Serrengarderoben 


2222. 


miſſion des Stabtkreiſes Thorn. BE Maurer: und Zimmerarßeiten 
244 den fi. Gegen neuen  enbehnbri 2 1 N Uebernahme Bin 88 Cementrohr- und 
245 Die Gewäßtung einer perjönliden Zulage Großes Lager in Abefinierbrunnen, Stall- und Gansmapterleitungen, 
ar e neuesten Frühjahrs- u. Sommerstoffen 4 fowie Kanalifationen. ha 4 
der Gtabtperordneten-Berfommlung. Fritz Schneider Zeichnungen, Kostenansc äge i. stalische Berechnungen 
PPP © 9 werden in kürzeſter Zeit gut und billig angefertigt. 
a Neustädt, Markt 22 THORN Neustädt. Markt 22 
Hansbeiher-Derein. VV 4er r r r i r 4 
Anfragen wegen Wohnungen ſind an den = Bee 
ei Wale rt Schützenhaus. 
Brombergerſtr. 62, 1. Et., 9 Zimm. 1800 M. 


Donnerſtag, den 31. Mai er.: 


Ei 
5 
3 
G 
3 
8 
= 
S 


3 2 brosser u. gänzlicher Ausverkauf! T ictoria-Varten. P de de K 
Schulſtraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 „ 0 9 | h 1 K f ( Ola- 0 7 
e e we 17 ＋ Alſchieds⸗Loncert 
aße 37, 1. Et. 6 Zimmer 900 „ Wegen der Erweiterung meines Coſtumgeſchäfts bin ich gezwungen i ; 
850 Empfehle meinen ſchattigen 25 : 
Sa 4, hart. 6 Dimmer e . wein nech au forticten der Tyroler Sünger⸗ l. Jodler⸗Trunpt 
eee e Binmer 080 7 hut häft Garten + "Wenn. 
. mmer 5 

Gopperntkußftrahe 8, 1. Et. 4 Zimm. 450 „ uigeSc b a 2 - Almrosen.“ 

ſligegeiſtſtr 11, 2 Etage 3 Zimm. 450 „ beftehend aus Damen: Mädchen: u. Kinderhüten, ferner Seiden⸗ a nit großem und kleinem Saal 7 2 
Be enftr. 136, 2. Et., 5 Zimmer 280 „ band, Spitzen, Schleier, Hut: u. Dekorationsblumen für den wohllöbl. Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Kaas — 2 2 Et. * 5 5 jeden nur annehmbaren Preis auszuverkaufen. Vereinen. 7 Schnittbillets von 9%/, Uhr 30 Pf. 
Gerech 25, Speiſekell 0 „ ilien · 
Fee E00 J. Lys kowska, Culmerſlr. 13. fade te e te, T Un widerruflich letztes 

raße 1, part., " Bug” aQ 
Hoheſtraße 1, Keller 180 „ Ich mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß das Lager a ute Küche, sowie doe u. Concert. * 
Eli ö = — 5 vollſtändig ausverkauft wird und keine neuen Waaren züglich S Getränte tft 
Sarobfrahe 17. 1. Et, 1 mbl gi 25 „ mehr hinzugekauft werden. 3 25 1 H Vietorig a harten 
Salobsftraße 13, 1. Et Im, Zimm. 20 „ eft. Zufprud 8 
Manerſtraße 19, Pferdeſtall 98. [sb Mit Hochachtung I An den drei Pfingſttagen: 
Schulſtraße 20, 2. Et. 1 Zimmer. u x 2 | 
= = Stab = 2. E Badeanſtalt Thorn 22 I J. Steinkamp. 4 Humoriſtiſche Abeude 
Zum 1. ober d. J. 38 Baderstrasse 14 8 ee e —— 
zu vermiethen: er verabreicht auf ärztliche Anweifung : 2 8 rr H. Plötz’s 
1. Der feit ua Jabren von ber Bude S S Inowrazlawer Sool- und Salzbäder, 92 Herrschaft. Sobrung, ; Ginge, hier ſowie überall bekannte 
t mbec 2 i , inri h u verm. * 

e e e a es kohlensaure Sool, Stahl-, Schmefel., l eiedgleder e 6 Leipziger 
2. r a r. „ . - 3 

Achete Laden eben all mit daran ſtoßender eg Tannin-, Fichtennadel,, Jod Bader. 8 1 Wo nun l. Etage, ö a 

Stube. 8 T welche die natürlichen Bäder von Nauheim, Oeynhauſen, 3 a 5 83 groß. umoriien und Duarte Angel. 
3. Die 1 eenttD lage, befich, aus e dem 8 Kiſſingen, Eudova, Marienbad, Schwalbach volftändig & ilteenn neu en . bee dsr f. 10 Cb. u. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Gustav Heyer, = erlegen und auch zu Haufe bereitet werden können. 


Kaff 60 Pf. Vorverkauf i 
1 Wohnung, I. Etage, Gigarrengeldärt von Herrn bünzyng z 0 f. 
vollſt. neu renov. beſt. a. 1 Entree, 3 Zimmern, Jeden Abend neuer Spielplan! 
und Zubehör per gleich od. r 3 ueberall großer Erfolgs! 
> Eduar o — 2 
5 edert 
PFC ö 1 € Wohnung WE 1 25 5 
Mehrere kl Wohnungen 75 \ 16 | immer, Rüde, Zubehär, 1 Tr, Topper 8 
. N 7 nikusſtraßte 8 von ſo sort 4 1 r zu verm. Probe zum angerfefl, 
von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. | ZE IN v4 * Raphael WoHf. Ar 
Ein Zimmer, 5 2 2| wu 1 möbl. Zimmer t Möbl. Wohnung, 


möblirt oder unmöblirt mit Kammer u Veranda. 3 


Glas⸗ und Porzellanhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


Baderſtraße 23, 


Ausſicht nach vorne, apart. Eingang von pe 


b 10, 
1 Zimmer zu Bureau- oder anderen Zwecken CE Hochelegante neue Modelle 2 — 10, IT germietben.- U Gerftenftrahe 10. 
von gleich zu vermiethen. 3 8 N Herrſchaftliche Wohnung, 2 mob! „ 

J. Roggatz, Culmer Chanſſee 10. in musterhafter Ausführung 7 Zimmer, Badeſtube, k 2 Zi a + mmer 
. Dame me ee . ilh - 3 erechteſtra nebft Burſchengelaß ſolort zu vermiethen. 
Groß I. kl. möbl. Dimmer A . PrölsuoBrungen. TE Eine Wohmun —— Jacobfizahie 9, L 
BA Vedrenfte a aſte 8.1. E. Alleinverkauf für Thorn: 5 2 zu verm. Garl Schütze, Strobandſtr. 1. Kirchliche Nachrichten. 
haben. BBruäckenſtraße IM, | T x ee 217 7 5 Altſtädt. evang. Rirche. 

* — 
7 N 14 Kohn Freitag, den 1. Juni 1900, 
f Henſchefluce Bom, Ewald Peting Thorn. © „.Serridahlihe, ‚Sohn „ Juen f ag Bere vt 0 
Zimmer und Zubehör, ſowie e 5 * ſoſort zu sermietben. Aberglaube. Herr Pfarrer Stachowitz. 
veranda auch VBacheſtraße 9, part. eee eee N Bi EL Brombergerſtraße 62. Zwei Blätter. 
9 4 — NL LINNEINNEITNNZINN %G 2 


adabuchdrudere 


arud und Verlag der 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Juni zu 


